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Tagesschan.
Heute findet in Berlin eine Kabiuettsfinnng statt. Z»r

Verhandlung steht eine Verordnung gegen den Wucher,
ferner über die Vermittlung von Mietsrnume » und rin Ge¬

setz über Festsetzung der Invalidität im Sinne der Invalid, -

tätversichernng auf Grund eines Militärreutenverfahrens .

Ueber die voraussichtliche Wirkung der Blockade wird
au zuständiger Stelle vermutet , das; uns aus dem neutralen
und nns bisher feindlichen Ausland große Mengen Lebens¬
mittel angeboten werden . Die Aufhebung der Blokade wirb
eine sofortige entscheidende Umwälzung unserer Crnäürnngs -

wirtschast zwar nicht bringen , doch wird mit einer fühlbaren
Besserung zu rechnen sein.

Dir Frankfurter Zeitung meldet ans Mainz ? daß die be¬
reits angekündigte Filiale der Banque Nationale de hsredit
tu Paris nunmehr eröffnet und Dr . Karl Hausknecht zu
ihrem Leiter ernannt worden ist.

Die Vossifchc Zeitung meldet ans Karlsruhe : Prinz !

Max v n Baden , der sich zuletzt mit seiner Familie in La
lem am Bodcnsee anshielt , ist dieser Tage mit seiner F-anri - ,
lie in einem Motorbot nach der Schweiz geflüchtet. Tie
Kommunisten wollten einen Anschlag aus ihn ausführen . j

Weimar , 19 . Juli ,
der heutigen Sitzung gab es wieder einen

schenfall "
. Tie Beratung des militärischen Pensionsge -

sches benähte der Unabhängige Seegee -Leipzig , um
dem verhaßten Reichswehrminister Noske eins anszu -
wischen . Ter aber blieb die Antwort nicht schuldig » nd
Präsident Fehrenbach mußte nach beiden Seiten Rü¬
gen erteilen . Tie Zahlung der Zölle ln Gold er¬
klärte Abg . Wur m (Unabh . <Soz . )̂ für verfehlt

'
.
.

Er
mußte sich aber belehren lassen , daß bei dem geringen
Wert unseres Papiergelds eine Aufbesserung der Zoll-
einuahmen des Reichs notwendig sei . Wer nicht in
'Goldgeld bezahle, habe einen entsprechenden Mehrbe¬
trag in Papiergeld zu entrichten und so werden wir
die

'
im Ausland

'
herumschwirrenden deutschen Banknoten

nieder hereinbekoumien. . Tas Gesetz über die Goldzah¬
lung wurde dann gegen die Stimmen der Unabhängigen
angenommen .

Sitzungsbericht.
Beratung des Gesetzes betreffend Zahlung der Zölle

i n G o ! d . .
Das Gesetz verlangt wegen des gesunkenen Werts des Papier¬

gelds die Begleichung der
' Zölle in vollwertigen Zahlungsmit¬

teln . um der Entwertung der Reichsmarkwährnng zu begegnen .
Reichüsinanzminhler Erzbergcr : Bon einer Verschärfung

des Schutzzolls durch die Valuta kann man nicht sprechen . D .e
Nachträge nach Gold wird durch das Gesetz in keinem b .-

sonderen Grade gefördert , da die Zahlung ja auch mit einem
e,» sprechenden Mehr von Papiergeld erfolgen kann . Dadurch
wird jiä , die Nachfrage nach unseren im Ausland hernmschwir -
renden Geldnöten steigern und vermutlich die Valuta etwas
bessern .

Die Vorlage wird in allen drei Lesungen gegen die Stimmen
der Unabhängigen angenommen.

Der Gesetzenuvurf über ein Gesetz von Kaliseifcn wird in
allen drei Lesungen angenommen.

Der Gesehentwnrs betreffend die Erhöhung von Pen¬
sionen der R e i ch s I> c n m t e n die das 65 . Lebensjahr voll¬
endet haben in Verbindung mit der ersten Beratung des Gesetz¬
entwurfs beiresfend die Pensionierung von Reichsbeamten in-
folge Umgestaltung des Staatsivesens wird an den Haushalt-
anssckuß überwiesen .

Es folgt die erste Beratung der Gc,etzentwurfe über die
Entschädigung der infolge Verminderung der Wehrmacht
aus dem Heere, der Marine » nd der Schutztruppe ansschei -
d enden Offiziere und D e ck o f f i z i e r e , sowie über die
Entfchädignng der ans gleichem Grunde ausscheidenden Kapitu -
^ " 'Preuß . Kriegsminister Reinhardt : Uneingeschränkt er¬
nennt die ganze Welt an , dass unsere Offiziere und Mannschaften
! n einzig dastehender Weise ihre Pflicht und Schuldigkeit getan
haben ( Lebhafter Beifall . ) Diesem Geist verdanken nur , das;
die Mehrzahl der ci » <,e!ne» Schlachtfelder eine Stätte des Lie¬
nes für » ns und der Niederlage für unsere Gegner bedeutet .
Unsere Kinder und Kindes -Kinder werde » es allen Tapferen
danken wie sie es schon jetzt den für nns Gefallenen ans tief-
ftcm Herzen danke» . (Lebh . Zustimmung. ) Der Teil unserer
wirtschaftlichen Lasten wird gern getragen werden , der dlefem
Danke Ausdruck gibt . ^ ^ . .

Redner der Sozialdemokratie , der Demokratie und der
Deutsch -Nationale » sowie des Zentrums find einig in der 'An¬
erkennung der Verdienste des Heeres , , . . cu

Aba Seeg er ( U .S .P .) : Auffallend ist , datz die Be¬
ratungen so mit einem Loblied auf den Massenmord enden sollten .
tUnruhe . ) Besser wäre , zuerst sür die Kriegsbeschädigten m

^
Rttchswehrminister Noske : In den letzten Monaten hat¬

ten die Truppen Deutschland vor dem Lhavs zu bewahre» .
Sie haben ihre Haut zu Markte getragen gegen verbrecherische
Personen und verbrecherisches Treiben . Sie traten sür den
inneren Flieden ein . Dafür verdienen sie unseren

In „Zwi-

Dank , «Gro¬

ßer Lärm bei den Unabhängigen. Zuruf : Die Bande muß raus !)
Der Münster wirft Seeger niederträchtigste Schandwirtschast vor.
/Große Unruhe.)

Präsident Fehrenbach : Herr Wehrminister, es geht
nicht an , daß einem Mitglied des Hauses Schandwirtschast ovr-
geworsen wirb . Ich muß Sie rügen .

Noske fortsahrcnd : Keine Gemeinheit, Niedertracht »nb
Lüge , die nicht Tag sür Tag in der Unabhängigen^Presse gegen
die Soldaten zu finde »wären . Die vorgekommeneMAusschrei¬
tungen sind lediglich die Folgen der schamlosen Hetzep die gegen
die Truppen getrieben wurde . Gegen die Schuldigen sind wir
aufs Strengste vorgegangen.

Kriegsminister Reinhardt : Darin sind mit mir alle
Deutschen ei : !g , daß der Heldentod auf dem Schlachtfeld vom
Massenmord ebensoweit entfernt ist «vie der Terror von der
Freiheit . ,

- - .
Der Gesetzentwurf wird an Me Kommission verwiese, »:
In dritter Beratung wird das R e i ch s s i e d c ! u n g s -

gesetz nach den Beschlüssen der Kommission angenommen,
ebenso der Entwurf einer Kleingarten - und Kleinpächteriand-
" rdnung .

'/ - U l ! T, -
Nächste Sitzung Montag nachmittag

' 3 Uhr : Verfassungs -
entmurs. > / s

' ' .WH/ ? " S '- . -

WüritembergLscher Landtag.
Stuttgart , 18 . Juli .

Ter Haushalt des Arbeitsministeriiims , das nach der
Berufung Schlickes in die ReichSregiecung derzeit von dein
Einäsn' ilnststtinüster Baumann vorläufig verwaltet wird ,
gab in der heutigen Sitzung Veranlassung zu einer
ausgedehnten Debatte . Von der rechten Seite wurde
das

'
Ministerium als überflüssig bezeichnet , einstimmig

war mau im Halbmoudsaal der Ansicht, daß -es der
Umgestaltung bedürftig sei . Tas Ministerium soll durch
Einfügung der Zentralstelle für Handel und Gewerbe
einheitlicher und leistungsfähiger gemacht werden, auch
die Regelung der übergroßen Zahl der Beamten und
deren Gehallsbezüge ist in Aussicht genommen . Schließ¬
lich , wurde der Etat in der Nachmitragssivung gegen
die Stimmen der Bilrger>,.a,rei erleoigl . Ter Antrag
Bazille l,B . PO , die Regierung möge im Staaten¬
ausschuß für die Erhaltung der Reichsfarben Schwarz
Weiß-Rot eintreten , wurde auf Veranlassung der Abgg.
v . Hieber und Walter vertagt.

Sitzungsbericht .
Präsident Keil eröffnet die Sitzung um 9,15 tlhr.
Etat des A r b e i t s m i n i st e r i u m s .

Abg . Graf (Z . ) : Im Finanzausschuß wurde die Meinung ver¬
treten . dak das Arbeitsministerinm ein Erbe der Krieaswüt
schuft ist das die Regierung antreten mußte. Der Staat sollte
Geschäfte und Aufgaben nur übernehmen, soweit es absolut not¬
wendig ist . Die Meinung im Ausschuß ging dahin , daß durch
eine Eingliederung der Zentrale sür Gewerbe und Handel in das
Arbeilsmüiisterium die bisherige Toppelarveit vermieden würde.
Die Gehälter der Beamten in im 'Arbeitsministerinm sind viet-
wch ungerecht hoch bemessen .

Abg . Pftüger (S . s : Das württembergische Arbeitsnn -
nisterinm ist vorläufig noch eine Notwendigkeit . Das jetzige
Provisorium kann nicht besteh -. » bleiben . Die Beamte» sind bis
na die Grenzen ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt ! die Frage
ist allerdings , ob bie Arbeiten , die dort getan werden , auch alle
notwendig sind . Planche Gemeinden sind in der Frage von
Beschaffung von Nvtstandsarbeilen sehr im Rückstand. Man
hört , daß die Zementfabriken halbferkigeu Zement .ckünstlich zn -
rückhalten. um die Preise in die Höhe zu treiben.

'Abg . Henne ( D .d .P . ) : Die Verfügungen des Arbeits¬
ministeriums haben auf das Handwerk vielfach schikanös ge-
wirkt . Der Mittelstand erhebt die dringende Forderung , daß die
Umbildung des ganzen Arbeit« - und Wirtschaftslebens nicht zu
Gunsten einer Berufsschichte vorgenvmme » wird,

Abg . Schüler (Z .) : Die heutige Zeit ist die allernngeeig-
nelste Zeit, das Handwerk zu sozialisieren. Wir müssen den
Achlstnndentag für das Handwerk ablehnen, wenigstens für Be¬
triebe die weniger als 20 Arbeiter beschäftige » .

Abg . Schnible (B .P .) begründet seine Anfrage an de »
Arbeitsnunisier wegen Zuweisung von Tcrtilwaren ans den Hee -
resbeständcn an den württembergischen Kriegerbund mit seinen
MO 000 Mitgliedern .'Abg . Frau Zetkin ( U.S .P . ) : Bei der Besetzung der
Armier

'
im Arbeitsministerinm waren persönliche Wünsche maß¬

gebend .
Abg . Wider (B .P .) : Das Arbeilsministerinm ist eine un¬

glückliche Einrichtung , die den Betriebsräten so eine 'Art Heb -
ämmcndienste zu leiste» hat . Lassen wir dem Handwerk die
Eewerbesreihcit . der Industrie die Bewegungsfreiheit, dann brau¬
chen wir kein Arbeiismiiiisterinni . Wir haken vielleicht keine »
Zement , eben well wir ein 'Arbeitsministerium haben . Die
M ! rii»»g .für Arbeitsbeschaffung ist eine Abteilung -zur Vergeu¬
dung öffentlicher Mittel.

Abg . Bager ( D .d .P .) : Ich sehe in dem Arbeitsministerinm
die württembergische Zentralisation sür die Richtnnggebnng in
unserer wirlschästlichen Betätigung . Wir müssen heraus aus
der Kriegs - » nd Zwangswirtschaft, die aber nicht in eine Plan -
«. lltschaft ausarten darf .

Bei der Abstimmung wird das Arbeitsministerinm gegen die
Stimmen der Bnrgerpartei genehmigt.

Der Ausschnßäntrag : „
'
Das Staatsministerinm zu ersuchen ,

fv
'baib als möglich einen allmählichen Abbau einzelner Ablei¬

tungen des A
'
rbeitsministerinms , insbesondere der wirtschasts-

technischen 'Abteilung in 'Angriff zu nehmen, " wird einstimmig
angenommen.

Der A n s s ch u ß a » trag : Die Verfügung über Dringlich -
keitsbescheinignngen für Bauausführungen von, 3 . Juni 1019 da¬
hin zu ändern , das; die Gesamtmenge der Ziegelwaren
die im Kleinverkanf abgegeben werden dürfen, zu dringende»
Reparaturen und Verbesserungen landwirtschaftlicher Gebäude,
Ställe usw . wesentlich erhöht wird wird einstimmig genehmigt

Die Ausschnßantriiae de «reffend B r llllelluna vv » Haus¬

brand k o y I e » und betreffend Täligkcit von Kriegshilfe und
Schwäch Bürgerhcim werden einstimmig gen eh m ig t .

Zu Kapitel 38 liegen ü Anträge des Ach; . Schüler (Z .)
vor betreffend einheitliche Stellung bei Streitigkeiten über dtze
Zugehörigkeit zur Handels - oder Handwerkskammer , Beitrüge
für Lehrlingsausbildung , Ansbildungsknrse für Handwerker und
Gesellen Schaffung von Bernfsberatnngssteilen , Errichtung einer
Rohstofsstelle neue

'Vorschriften für die Vergebung öffentlicher
Arbeiten , die sämtlich dem Finanzausschuß uberwiesen werden .

Abg . v . H i e b e r lD .d .P . ) regt die Schaffung eines be¬
sonderen Ausschusses sür wirtschaftliche Angelegenheiten im künf¬
tigen Landtag an .

Zum Titel G e w e r d e a u s s i ch t liegen außer den Aus -
schußanrrägen vor :

ein Antrag G eng ! er - H a nser ( Z .) , den Gewerdeauf-
uchlsassistenten die Ausrückung in gehobene Stellen , zu er¬
möglichen ,

ein Antrag Kansfmunu ( D .d .P .) auf gesetzliche Ein¬
führung des Znstitttts der Fabrik Pflegerinnen , ferner

ein Antrag Sch radln (S .) die Funktionen der Fabrik¬
pflegerinnen aus Venrnuenspersonen der Gewerkschaften
überzuleilen.

Die Anträge betr . Fabrikpflegerinnen werden dein Finanz¬
ausschuß überwiesen.

Der Antrag GengIer wird gegen die Sozialdemokratie
angenommen,

Abg , Bazille (B,P . ) wünscht noch Behandlung seines
schon ans der gestrigen Taaesordnung gestandenen Antrags be¬
lresfend die R eichsfarben ,

Abg , v . Hieb er ( D .d .P . ) : Der Staatenausschnß sei nicht
kompetent für

'
diese Frage es scheine daher nicht zweckmäßig ,

sie heute za behandeln. Er beantragt , den Gegenstand von der
Tagesordnung abzusetzen ,

Abg , Dr , Wolfs (B .P .) erklärt , daß das geschüftsordnnngs-
mäßig nicht zulässig sei,

Äbg , v , Hicb
'er zieht seinen Antrag zurück zu Gunsten

>°r Anregung Walter ( Z, ) . die Beratung jetzt abzubrrchrn.
Präsiden ! Keil setzt die nächste Sitzung auf Samstag 9 Uhr

) est mit der Tagesordnung : Fortsetzung der Etatsberatung ,
Abg , Bazille (B,P, ) beantragt , als ersten Punkt seinen

Antrag auf die morgige Tagesordnung zu setzen .
Dieser Antrag wird gegen die Stimmen der Bürgerpartei

,md des Abg . Bauer (Z, ) abgelehnt.

' " - 7 - BMUM Stuttgart . 19 . Juli.
Heitre kam der Haushalt des Ernährungsministe-

riums zur Erledigung . Da gab es manche Wünsche
und Beschwerden, die in einer Reihe von Anträgen
zum Ausdruck kamen. Ueber diese Anträge wird erst
am Dienstag abgestimmt , die Forderung

'
des Mi » i-

slerittms selbst wurde einstimmig bewilligt . Aus den Aus¬
führungen des Abg . Strobel sind einige Angaben
hervorzuheben , die in der Kammer mir Spannung und
sehr gemischten Gefühlen altsgenommen wurden . Dar¬
nach ist beim Getreide eine Mittelernre, beim Futter
nicht ganz eine Trittelernte zu erwarten. Der Bestand
an Rindvieh in Württemberg ist an Zahl und namentlich
an Beschaffenheit zurückgegangen, der Schweinebcsland
ist sehr gering , dagegen hat die Zahl der Schafe euvas
zugerwuunen . Sorge machte Sie im Friedeusvenrag ver¬
langte Abgabe von Tieren an den Feind. Württemberg
muß etwa 50 Hengste, namentlich vom Kaltblntsthlag
und 2 bis 3000 Stuten und ältere Fohlen abgeben.
Dadurch wird un 'Bre Kaltblntzncht geradezu vernichtet.
Dazu kommen 10000 Milchkülse , die täglich mindestens
50000 Liier Milch geben , soviel als gegenwärtig auf
Stuttgart kommt. : Hz ^

Sitzungsbericht . - - -
Das Hans ist schwach besetzt . , (
Fortsetzung der ? . Beratung des Smatshaushalts sür 19 ! 9 ,

Ern : ) : :ngsmioisteriuni.
Es liegen hierzu 7 Anträge des Finanzausschusses var,

ferner 2 Anuäge Strüdei und Gen . (B .B . ) und ein Antrag .Kiene
und Gen . (Z .)

Berichterstatter Aba . Lauterbach (S .) bespricht die ver¬
schiedenen Anträge des Ausschusses und berichtet über den Besuch
des Landqestüts. Sr ntiichc Teilnehmer stimmen darin überein,
daß das Gestüt in seinem bisherigen Bestand erhalten bleiben soll .

Die Anträge des Finanzausschusses beziehen sich auf di«
Austiahme der Kopfkrankheit der Pferde unler tje Entschäüwiuigs-
pflichtigcn Seuchcnkrankheiten , die Erweiterung der Waldgras-
nnd Laubstrennutznng, die Gewährung einer ausreichenden Ration
in die Selbstversorger , die Freigabe des Obstverkehrs, die
Betticksichtignna der höher gelegenen Landesteilc bei der Früh-
ernschprämie, die He -absetznng der Ausmahlung des Brot¬
getreides , die Steigerung der Viehhaltung auf den staatlichen
Domänen , die Erklärung der Gerste als Brotgetreide .

Abg . Ströbe i und Gen . (B .B .) verlangen die Aufhebung
der Zmangsmirtschaft nach der Ernte oder wenigstens die Auf-
Hebung der Beschlagnahme und die Erhöhung der landwirtschaft¬
lichen Höchstpreise,

'
ferner Erleichterung der Mühlcnkontrolle

— Der Antraa Kiene befürwortet die Abgabe von Getreide Saat¬
gut und Waldstre » an die durch Hageischlag betroffenen Ge-
meindcn. — Zu dem Antrag von B .B . - betreffend die land¬
wirtschaftliche » Höchstpreise ist heute ein Abnnderungsantrag cin-
gcgangen, wonach vor Abänderung der Höchstpreise Erzeugei
und Verbraucher gehört werde » . — Der Abg. Göyring mit
Gen , (S .) haben den Antrag einLcbracht , beim Verkauf von
Spälobst dem Preiswucher nachdrücklich entgegenzutreten nnt
die bereits abgeschlossenen Kanfverlräge für ungültig z » erklären .

Mg , Hermann (D,d,P, ) : Verbraucher wie Erezuger
münscken die Aufhebung der Zwangswirtschaft, Infolge bei
Milchpreiserhöhnng ist die Milchanliesernng gestiegen . Aller¬
dings wird wenn wir ans Grund des Friedensvertrags aus
Württemberg i l 000 Milchkühe abliefern müsse» , wiedei
ein böser Rück ' ö>'aa cinttelen .
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Icheir Demokratie in der auslvärtigeir Politik . Et sagte
u . a . : Wir können nnd wollen einen Rachekrieg nicht
sähren . Unsere Politik muß den Weg suchen, um in den
Völkerbund und damit zur Revision des Versailler Frie¬
dens durch friedliche diplomatische Mittel zu gelangen .
Ter Gedanke des Völkerbunds steht dem nationalen EmP -

! >den nicht entgegen . Auf Grund des Selbftbestin " -

ninngsrechts der Völker werden wir in der Lage sei ».,
/ im Völkerbund auf eine Verkürzung der Besetzung der
j linksrheinischen Gebiete zu wirken . Wenn wir nicht
> in den Völkerbund kommen , wird der letztere das bleiben ,
! was er heute ist : ein gegen Deutschland
' gerichtetes Bündnis . Auch die Lösung der sozia¬

len Fragen kann nur in der Welt verbreitet werden
durch den Völkerbund . Eine richtige Politik muß mit
allen Ländern , die mit uns arbeiten wollen , wirtschaft¬
lich und politisch Anknüpfung suchen . Bei neutralen
Ländern scheint eine allgemeine Geneigtheit zu sein . Mit

Boi !!! Einnhrnnascmch sei die Ivilrtiembergische Regierung wegen Flalien haben wir schon einige Beziehungen angekn üpst .

Abg . Feuerstein ( S .) : Wie für die RohstoffversorgNug ,
. . .ig nach für die Pnlkserniihi 'ung die Zlvnngswirtschnft zü¬
rn ! ü neck deii' el' nlten werden .

Abg . Ströbel (B .B .) : Die Prcis >,io ! itik mar . im Reich
wie im Land keine glückliche . Dies gilt namentlich van de >
Milchpreisgoiitik , die kleinlich , kur -gichtig und stümperhaft war .
Der Schieichhandei wird auch von der Landwirtschaft bedauert ^
der reelle Landwirt hat den Schaden . Die Strömungen und
Stimmungen der Landwirtschaft sind derart , daß die Regierung
ihren Wünschen Rechnung tragen mutz, wenn sic nicht die
schwersten Gefahren heraüfbeschwören will . Die Beseitigung
der Zwangswirtschaft ist die erste und wichtigste Vorbedingung
ftir die Stei '. erung der Produktion .

Abg . Fetlmanr ( 3 .) wendet sich gleichfalls gegen die
Zwangswirtschaft und fordert , daß die Regierung dem Brot -
geireidebau . der in den letzten Zähren erschreckend zurückgcgangen
lei ( in Württemberg um nicht weniger als 30 060 Hektar ) ,
weil er nicht mehr die Erzengungskosten deckte, ihre volle Auf -
merkMmbeit zumende .

Minister Bau mann : Dem Wunsche nach Abgabe von
Waldsireu und Waldgras werde weitgehend Rechnung getragen .

er Fraae der Frühdrnschprämien ist die Regierung für eine
Herabsetzung und für eine Verlängerung der Fristen eingetreten .
Es sei beabsichtigt , den Weizen künftighin zu 80 Prozent , den
Roggen zu 82 Prozent auszumahien . Unter der Zwangswirt -
schaü leigen nicht nur die Erzeuger , sondern auch die Verbraucher .
Auf die Zufuhren aus dein Ausland dürfen wir nicht allzu -
grohc HoUnungen setzen : eine zu frühe Aushebunt der Zwangs
wntsclaft konnte zu den schlimmsten Folgen sü ren . tlebri -
gens iü die vorläufige Beibehaltung vom Reich unter Zustimmung
der Rwjona ' verinmmlnng beschlossen.

Gegen 1 Uhr sieht sich Präsident Keil veranlaßt , darauf
Hinz ». weisen daß noch acht Redner gemeldet sind , das; aber
nach der Vereinbarung der Parteien heute der Etat des Ernäh -
ruini ü inif : .". - - ?s unter allen Umständen erledigt werden sollte .

Es sprechen hierauf noch Göhring ( S .) . Gengler ( Z . ) ,
Hornung «U .S .P . ) , Stiegele ( Z .) , der den Zentrumsantrag zu -
ganf . .-n der Hagelheschädigten begründet . . . ^

Abg . Haag ( B .B . ) befürwortet seinen Antrag , datz bei
der diesjährigen Weinpreisbildung auf jeden Zwang und jede
behördliche Einwirkung ve .rzichtet werden soll . Die Wirte , sngt
Ser Redner , sind selbst daran schuld, datz die Weinpreise so
hoch gestiegen sind : die Weingartner haben diesen hohen Preis
nicht gewollt .

Minister B a n m a » : lieber die Regelung der Preise fiir
: ene» Wein ist noch keinerlei Entscheidung getroffen : ehe dies
geschehen wiid . werden die beteiligten Kreise gehört werden .
Die gleiche Erklärung kann ich bezüglich des Spätobstes ab -
tebeii . Die Hilfe für die Hagelbeschädigtcn wird sich die
Regierung angelegen sein lasse» .

Abg . Rapp ( B .B . ) wünscht , daß die Wahlscheine von
den Frtsvorsteher » ausgestellt werde » dürfe ».

Der Haushalt des Ernährungsministeriums wird genehmigt ,
die Abstimmung über die Anträge znriickgestellt , da nur noch
t8 Abgeoidnete anwesend sind.

Nächste Sitzung Dienstag nachmittag 4 Uhr .

Der Deutsch - demokratische
Parteitag .

? .
Berlin , 19 . Juli . Mj

' Heute nachmittag wurde in der Philharmonie untek
großer Beteiligung der erste Parteitag der Deutsch -
demokratischen Partei eröffnet . Nach der Be¬
grüßung der Mitglieder durch den Pvcuß . Handelsminister
Fischbeck wurde zunächst das Bureau und zunl Vor¬
sitzenden Abg . Oberbürgermeister Koch - Kassel gewühlt .
Abg . Chefredakteur Nuschke - Berlin erstattete den Ge¬
schäftsbericht der vorläufigen Parteileitung . Er wandte

, .uchen , sobald deren Regierungen dazu bereit sind . Wir
müssen jede Gelegenheit ergreifen , mit Rußland und

! ebenso mit Ungarn wirtschaftlich die Beziehungen anf -
i zunehmen . Wir müssen ihnen sagen , daß das deutsche
s Volk seine inneren Verhältnisse mit den Stimmzetteln
/ regelt . Wir wollen keine Maschinengewehre in den

Straßen nnd besonders nicht , wenn sie vom Ausland
.»-zahlt werden . Gute Beziehungen mit Japan nnd China
ind durchaus erwünscht . Ter Verlauf des Kriegs hat
p-zeigt , daß Japan eine rein vstasiatische Politik treibt ,
falsch ist, daß Amerika eine starke ostasiatische Politik
.' erfolge .

Es folgt dann die allgemeine Aussprüche ,
pi der 70 Wortmeldungen vorliegen , so daß eine Neoe -
n-fchrünkuiig vorgenoinmen wird .

Oberlandesgerichtsrat Prof . Tr . Gerland (Jena )
jvsfl , daß der Parteitag der Fraktion möglichst einstim -
uig ein Vertrauensvotum für ihr Verhalten lli der
siriedensfrage ausspreche . Ein Anerbieten zum Wieder -
-inrritt in die Negierung lehnt der Redner ab . Wilson ,
- er es ehrlich meine mit dem Völkerbund (heftiger Wi -
wrspruch ) , habe ein Interesse au unserem Eintritt . Man
uüsse Front gegen recht s einnehmeu .

' Redäkleur Tr . Eohnstedt (Frankfurt a . M . ) be¬
dauert den Widerstand gegen die Prenß ' schen Pläne
der Neneinteilung Deutschlands .

Abg . Freiherr v . Nichthofen : Tie deutsche Po¬
litik muß aktiv sein . Ihre Passivität war schuld daran ,
daß wird in den Krieg hineingctrieben nnd ihn verloren
haben . Ich habe den Frieden unterzeichnet in dem Op¬
timismus , daß unser Volk trotzdem wieder vorwärls
kommen würde . Wenn wir den Frieden nicht unterschrie¬
ben hätten , würden wir keine auswärtige Politik mehr
gehabt haben , weil das Deutsche Reich nicht mehr exi¬
stiert Härte . In wirtschaftlichen nnd sozialpolitischen Fra¬
gen können wir unbedingt mit Sozialdemokratie und
Zentrum zufammengeheu . Das Schnlkompromiß wäre
nicht zustande gerammen , wenn wir in der Regierung
gewesen wären .

Abg . Naumann : Die vorliegenden Fragen dürft
man nicht agitatorisch behandeln . Wenn er auch ans
den Beifall spekulieren wollte , würde er eine solche

sich besonders -gegen den Abg . Stresemann nnd seine i Rede halten , wie v . Nichthofen . Es handelt sich nicht dar
Gründung der Deutschen Volkspartei , die nicht den An¬
spruch darauf erheben könne , die Rechtsnachfolgerm der
Nationalliberalen Partei zu sein . Bei den Wahlen zur
Nationalversammlung habe die demokratische Partei
5 600 000 Stimmen und 75 Sitze erhalten ; ohne die be¬
setzten Gebiete zähle sie 788 000 Mitglieder . An ' der
Spitze marschieren Württemberg und Hamburg .

Den Bericht über die Tätigkeit der Frak¬
tion der N aki o na l v e r s a m m ln n g erstattete Abg .
Dr . P e t e r s e n -Hambnrg . Er verteidigte die aus der
eigenen Partei heraus vielfach angefochtene Stellung¬
nahme der Fraktion in den Fragen der ' N o t v e r f a s -
fu ng , des Sozialisierungsgesetzes und der
Maifeier . Ter Waffenstillstand sei nur eine Fort¬
setzung des Kriegs gewesen . Obgleich die National¬
versammlung das höchste Recht besitze , habe noch nie
ein Parlament so wenig Rechte besessen, denn von dem
einst so stolzen deutschen Heer habe sie kaum eine Kom¬
pagnie zur Verfügung gehabt , um ihren Beschlüssen
Geltung zu verschaffen . Daher habe man Kompromisse
schließen nnd da und dort das Opfer der Ikcberzengung
bringe » müssen . Besonders scharf sei die Fraktion kriti -
, ,ert worden , weil sie für die fünfjährige Wahl¬
zeit der Nationalversammlung eintrat . Aber eine demo¬
kratische Regierung dürfe nicht die Politik der Straße
treiben ; die Führer müssen den entscheidenden Ein¬
fluß ausüben nnd diese müssen erst herangebildet werden ,lieber die Gründe , die die demokratische Frattion zum"Austritt ans der Regierungsmehrheit ver¬
anlagten , führte Pctersen aus : Ein Frieden , der die
Auslieferung von Deutschen und das Schuldbekenntnis
verlangte , sei am 12 . Mai ans Drängen der Dem . Parteivon der Mehrheitsregieruiig für unannehmbar er -
»lärt worden . Dieses „ Unannehmbar " sei aber von den
vechen anderen Regierungsparteien und einer Minder¬
heit der

^
Dem . Partei nicht eingehalten worden . Tie

dentfche FriedenSubordnnng sei einmütig der Ansicht , daßwir einen besseren Frieden erreicht hätten , wenn die
H >l >e der Unabhängigen und d >e schwankende und unsichere
>- ,ütung der Mehrheitsregierung nicht das „ Uminnehm -
- üi unwirksam gemacht halten . Das konnte die Dem
Witei nicht mitmachen . Sie könne jetzt einige Zeit auchnc ben der Sozialdemokratie gehen . Die Sozialdemo -
0 alw habe sich in der Revolution nicht als eine Partei
- ^ Heftigkeit erwiesen . In ihrer geistige » --Armut habe
sie die Kriegswirtschaft als Sozialismus ansgegeben5ns sind Redensarten . Das Rätcsystem sei kein »- Temo -
k . nie . Man wolle nicht von der Klassenherrschaft von
oben ui die von unten verfallen . .-. Ls. ,

Berlin , 30 . Juli .
'

In der heutigen Versammlung berichtete Graf
Bcillstorsf über die zukünftigen Ausgaben der deut -

um , was in den ersten Monaten nach der Unterzeichnung
das begnemste ist . Einige Monate später werden die
Unleischrifteil brennend werden , wenn die Anslieferungs -
veiHandlungen in Frage kommen . Tie Arbeiter nnd
Unternehmer werde ! ', jahrzehntelang dem Friedenstrakial
nachblättern , das ihr Lebenshindernis ist , und fragen ,
wer das unterzeichnet hat . Wenn wir unterschrieben
Hünen , dann wäre die Vertretung des deutschen Nativ -
nolgedankens in die Hände der Rechten geglitten . Wenn
wir die Unterschrift nicht übernahmen , mußten wir als
Partei ausfcheiden . Eine Partei , die um jeden Preis
und zu jeder Zeit in der Regierung bleiben will , wird
gesinnungslos . Das große Spiel zwischen Zentrum nnd
Sozialdemokratie in der Richtung des Schulkompromisses
ist älter . . Auch in der Negierung hätten wir nichts ändern
können . In '

Erzberger steckt eine starke politische Ten¬
denz . Der Vizekanzler sucht sein eigener Kanzler zu
fein . Er ist der hervorragendste .Kopf im Ministerium
und such- der Regierung sein Gesicht anfznprägcn . Es
ist möglich , daß Erzberger viel Gutes schafft , aber die
Frage des Parteitages ist die, ob das , was dabei hernus -
kommsi deutsch-demokratische Politik ist .

Ein Redner aus dem besetzten Gebiet erklärt , daß
sie damit einverstanden gewesen wären , daß dieser Frieden
abgelehnt werde , weil die draußen ein Gefühl nationaler
Ehre bekommen hätten . Draußen ist heute ein stär -
lerer deutscher Geist als im Reich .

Die Heimkehr der Kriegsgefangenen .
Von zuständiger Seite wird uns mitgeteilt :
Leider ist die Hoffnung ans eine baldige Erlösung

unsere schwergeprüften Landsleute nicht berechtigt . Im
Artikel 214 der Friedensbedingnngen heißt es , daß die
Heimbeförderung der Kriegsgefangenen „ sobald als mög¬
lich und mit der größten Beschleunigung " diirchgeführl
werden soll . Im Artikel 2l5 wird gesagt , daß die
Heimbeförderung der Kriegsgefangenen und Ziöilinter -
nicrien durch eine Kommission zu sichern sei , die ans
Vertretern der alliierten nnd assoziierten Mächte und
aus solchen der deutschen Regierung bestehen soll .

Der dentstbe Vertreter für diese Kommission wartet
nun schon seit Wochen vergeblich in Versailles auf die
Ernennung und das Erscheinen der gegnerischen Mit¬
glieder . Ehe diese Kommission nicht ihre Arbeit , die
immerhin noch einige Zeit in Anspruch nehmen wird ,ausgenommen hat , ist an eine Heimkehr der deutschen
Kriegsgefangenen nnd Zivilinternierien nicht zu denke;

Der deutschen Regierung stehen kcsine Machtmittel zur
Verfügung , um eme

^ Beschkeuingimg dieser Kommissions¬
beratungen zu erzwingen .

"Sie kann mir immer aufsneue die
^ stündlichen Regierungen nachdrücklichst bitten ,mit der Heimvbeförderung der deutschen Kriegsgefange¬

nen Ernst zu machen , und endlich wenigstens die Mit¬
glieder für die Kommission zu ernennen .

Der Kundgebungsstreik .
Der große Kv ' idgebungsstreik in den europäischen

Staaten am 2l . Juli ist , soweit die Nachrichten vor -

liegeii , nur teilweise zur Durchführung gekommen . Ter
Zweck des Streiks ist verschieden . Im Ausland beziehst
ec sich auf "die restlose Durchführung des achtstündigen
Arbeitstags nnd die Erzielung einer Löhnechölmng ; da¬
neben soll gegen das bewaffnete Einschreiten der En¬
tente in Rußland und Ungarn Proteinen werden .
Der Friedensvertr .g mit Deutschland kommt für die
ausländische Arbeiterschaft gar nicht , oder nur in ver¬
einzelten Ausnahmen in Betracht . In Demsclftand be¬
schränkt sich die Kundgebung zunächst auf Versamm¬
lungen der Mehrheitssozialdemokratie ohne Streik , in
denen gegen den Imperialismus im Gewaliniedeu pro¬
testiert und die Stimme für Völkerverbrüderung und
den Wiederaufbau des Wirtschaftslebens erhoben wird .
Tie Unabhängigen haben dagegen in den gröperen Jndu -

st ; ieorten vielfach die Niederlegnng der Arbeit durch -

zusetzen vermocht und neben dem Protest gegen den
Imperialismus u . a . auch die ausländnche Forderung
zu der ihrigen gemacht , daß die fremden Truppen
aus Rußland und Ungarn zurückgezogen werden . Von
der europäischen Kniidgebnng haben sich aber in letzter
Stunde die Franzosen zurückgezogen , nachdem die
Arbeiterführer mit Elemenceau ein Abkommen getroffen
halten , das die wesentlichen Forderungen der Arbeiter -
rar leien erfüllte . Ter Generalstreik in Frankreich soll
„ vertagt " werden . Tie Zugeständnisse betreffen die Am¬
nestie voir 150 000 politischen und militärischen Ver¬
urteilten und die Zusage , daß die Demobilisierung bis
Ende Sepicmber durchgeführt sein werde . Ter Kamps
gegen die Maßnahmen in Rußland und Ungarn soll
fortgesetzt werden . TAH ' -

Berlin , 2l . Juli . Tie Große Berliner Straßen¬
bahn , die Siemensbahn nnd die städtische Straßenbahn
sielllen heute früh die Arbeit ein . Die Hoch- und Unter¬
grundbahnen werden sich dem Streik anschließen . Das
kaufmännische Personal beteiligt sich nicht an dem Ans -

Aiisstand . Das Fahrpersonal der Omnibnsgeselljchaft
tut Dienst . Ter Stadt - , Ring - und Vorortsverkehr er¬
leidet leine Störung , ebenso wird der Fernverkehr der
Eisenbahn aufrecht erhalten . Die Arbeiterschaft der le¬
benswichtigen Betriebe streiken . In den städtischen Gas¬
werken und elektrischen Werken rnhr der Betrieb voll¬
ständig . Tie städtischen Wasserwerke hofft man mit Hilfe
arbeitswilliger Kräfte in Gang erhalten zu können .

Die „ Deutsche. Allgem . Zeitung " sagt : Wohl me
ist ein Streik weniger begründet und sinnloser gewesen
als der , den wir heute wieder erleben sollen . In die¬
ser Weise mit dem Wirtschaftsleben eines Volkes Raub¬
bau treiben , ist frevelhaft .

Berlin , 21 . Juli . ReichswehrministerNoske hat
die Abhaltung der Versammlung , welche die Unabhängigen
unter freiem Himmel Planken , verboten .

Versailles , 19 . IM . Nach einer Unterredung
mir dein Ministerpräsidenten Elemenceau hat der Ver -
ivaltiiiigsral 'der französischen Gewerkschaften gestern be -
jchlvssen, den für den 21 . Juli geplanten allgemeinen .
Aussiand zu vertagen .

Rom , 2l . Juli . Ein großer Teil der Geiverk -
fthasie » hat die Beteiligung am Streik abgelehnt . Ter
Eise ?; für die Kundgebung ist überall gesunken .

j Der österreichische Frieden . ^
Paris , 2i . Juli . Tutasta überreichte Renne, dev

vollständigen Text des österreichischen Friedeiisvertracftmit einem
^ Briefe Clemeneeans , in dem den Oesterrei¬

chern 10 Tage zur Unterbreitung schriftlicher Bemer¬
kungen eingeräumt werden .

Nach dem Vertragsentwurf darf Oesterreich eine
Armee von 30000 Mann unterhalten nnd »ruß sich ,wie Teutschland , grundsätzlich für alle ans dem Krieg
entstandenen Verluste und Schäden verantwortlicherklären . Die Wiedergiitmachungskommission setzt die
stS m zahlende Entschädigungssumme fest .s. ,e Vorknegsschntd Oesterreich -Ungarns wird von allen
Aenstaaten und Oesterreich getragen . Der Anteil jedes
-Limits wird von der Wiedergutmachungskommis ion fest¬
gesetzt . An der Kriegsschuld nehmen die Neustaaten nurins zum Betrag von 1500 Millionen Goldfrank teil .
Hiervon entfällt die Hälfte auf Tschechoslawien , die an -
dere Halste wird gemeinsam von Polen , Rumänien und

- 'Lmdj,allsten getragen . Südtirol bis zum Brenner
wrrd italienisch . In Kärnten wird eine Abstimmungs¬
zone geschaffen, die im wesentlichen das ganze Klagen --
furter Becken umfaßt . Dieses Gebiet wird in zwei Teile
geleckt. Zunächst wird innerhalb dreier Monate nachdem Inkrafttreten des Vertrags im südlichen Teil ab-
geftimmt . Fällt die Abstimmung zu Gunsten Oester -
reichs aus , so fällt auch der nördliche Teil ohne besondere
Abstimmung in Deutschösterreich . Entscheidet sich das
südliche Gebiet für Jugoslawien , so wird 3 Wochen später im Nordgebiet die Abstimmung vollzogen . Je ,
Steiermark wird den Einwendungen der deutsch-
öfterreichischen Delegation nicht Rechnung getragen .
P ^ - Westunga r n wird zum größten Teil
Tentschösterreich zugesprochei - ' daß Oedenburg nnd der
Neusiedler See an Oeste - kommen . Die Grenze
gegen die Tschechoslvw . e i ist insofern leicht ge¬
ändert , als die Grenze nicht am rechten Maroschnfer ,
sondern mitten im Fluß verläuft , so daß Deutschöster¬
reich die Schiffahrt ermöglicht wird .

Neues vom Tage .
. Perlitt , 2l . Juli . Von gut unterrichteter Seile

erfahren wir : In Frankreich streiken die Arbeiter -Ver¬
bände und Verkehrsinstitnte , wie Post und Telegraph ,
nicht , m England ist von einem Streik nicht zu reden , in
Italien nur an einzelnen Orten . Auch in Deutschlandvird nur vereinzelt gestreikt .



Die Vorbildung der HieichÄfina« ,beamten .
Weimar , 21 . Juli . Heute ist hier eine Anzahl

von Professuren und Dozenten der Staatswissenschaft
und der Privatwirtschaft auf Einladung des Reichssinanz -
ministers znsammengetreten , um über die Vorbildung der
künftigen Reichsfinanzbeamten zu beraten .

In die Heimat zurückgekehrt .
Emden , 21 . Juli . An Bord des hier eingetroffenen

türkischen Dampfers „Reschid Pascha " befinden sich 78
Offiziere , 1076 Mann , 24 Schwerkrnnke und 3 Leicht -
kranke .

Amsterdam , 19 . Juli . -Gestern ist in Rotter¬
dam der Dampfer „ Willochre " aus Wellington (Australien )
mit ungefähr 900 ans Australien und Deutsch -Afrika
ansgewiesenen Deutschen angekommen .

Genf , 21 . Juli . In der Woche vom 20 . bis 27 .
Juli sollen laut Havas 32 000 ! mtfche Kriegsgefangene
ans Frankreich abbefördert werden .

Ein französisches Mtimatnm .
Paris , 21 . Juli . (Havas . ) . Die Negierung hat

beschlossen auf der Buße der Stadt Berlin in Höhe'
von einer Million Franken für die Ermordung des Ser¬
geanten Mannheim zu bestehen und die Erfüllung binnen
einer kurzen Frist zu verlangen .

Kaiser Karl geht nach England ?
' Wien , 20 . Juli . Ter „ Neue Tag " meldet : Jn -

dirlomalifchen .greisen verlautet , daß der ehemalige Kaiser
Karl demnächst den König von England auf dessen Ein¬
ladung besuchen werde . Es scheine sich um die Regelung
finanzieller Fragen und um die Möglichkeit einer lieber -
siedelung des Kaisers nach England zu handeln .

200 Milliarden Entsckädignng .
Paris , 2l . Juli . Im Fried - Ausschuß der Kam¬

mer berichtete Dubois über die Wir . .gutmachungsbeslim¬
mun gen des Friedensvertrags mit .Deutschland . Er be¬
rechnet die Schadenssumme , die Deutschland bezahlen
müsse , aus 200 Milliarden , die sich zusammensetzt aus
119 Milliarden für materielle Schäden , einschließlich 23
Milliarden für entgangene Gewinne durch Stillegung der
Industrie . Die Summe der kapitalisierten Militürpen -
sionen beziffere sich aus 43 071 Millionen . Für Ent¬
schädigungen minderjähriger Kinder berechnet er 6 920
Millionen , für Entschädigungen an Hinterbliebene 2 519
Millionen , für Entschädigungen an Witwen und Ver¬
wundete 6000 Millionen , für militärische Unterstützungen
nach dem Gesetz vvin 5 . August 1914 13 250 Millionen
und schließlich für Zuwendungen an Kriegsgefangene
151670000 Franks . Dabei seien die Kriegslasten nicht
eingerechnet , die Belgien allein mit 5 226 Millionen
zurückerstattet würden . Davon entfielen auf Frankreich
1 993 Millionen , ans England die gleiche Summe und
auf Amerika l 300 Millionen .

Die „Abrüstung " .
Poris , 20 . Juli . Der Kriegsminister erklärte in

der Kammer , Frankreich müsse innerhalb dreier Jahre
2 Milliarden für den Ausbau des Festtingsnetzes in
E . saß-Lolhringen ansbringen .

Kabinettskrists in Frankreich .
Paris , 19 . Juli . Nach dem Beschluß der Kam¬

mer , die mit 227 gegen 213 Stimmen in einer Tages¬
ordnung Augagneur die Wirtschaftspolitik deü

"
Regiernng

tadelte , gilt die Stellung des Ministeriums Clemencean
für erschüttert . Nach dem „ Matin " wird . Clemencean
am Dienstag die Vertrauensfrage stellen . 4 -.

--.>
-
.- :f .- >/ .

Der Sündenbock.
Paris , 2l . Juli . Clemencean hat das Entlas¬

sungsgesuch des Ernährungsministers Boret angenom¬
men . Verschiedene Blätter bemerken dazu : die Abstim¬
mung in der Kammer habe nicht nur Boret , sondern dem
ganzen Ministerium Clemencean gegolten , es müsse daher
zurücktreten .

Ucberfall auf einen britischen Geleitzug .
Simia , 19 . Juli . 4000 Stammesangehörige grif¬

fen einen britischen Geleitzng an , der sich auf dem Weg
nach Fort Landeman an der afghanischen Grenze befand
und nahm ihn gefangen . 4 britische Offiziere des Ge -
leitzugs wurden getötet , 3 verwundet . Tie indischen
T nippen hatten 100 Mann Verluste . Ter Feind erben¬
leie 2 Geschütze.

Das Kabinett Pancho .
Madrid , 20 . Juli . Wegen der Erkrankung Da¬

tes wurde Pancho mit der Kabinettsbildung beauftragt .
Anflösung der Türkei .

Mailand , 2l . Juli . „ Corriere della Seea " mel¬
det aus Paris : In d'er türkischen Frage haben die
Verbündeten der vollen staatsrechtlichen Auflösung der
Türkei zugestimntt .

Die Handwerkskammer Karlsruhe zum
Gesetzentwurf zur Regelung der Arbeitszeit

Es wird uns geschrieben :
Die Handwerkskammer Karlsruhe steht nach wie voi

ans dem Standpunlt , daß bei Einführung des Acht -
stunden tags zwischen Groß - und Handwerksbelriebe »ein unterschied zu mache« ist, woseru die Wiederaufhebiinedes Achtstundentags iu der eingesührle » Form sich uichi
durchsetzen läßt . So wie die Tinge geworden sind , istdas Zwangsgebot der Stunde nicht Wenigeraebeit be
lieberlohn , sondern Mehrarbeit bei angemessenem , näm
lich der Lebenshaltung angemessenem Lohn . An alle -:
andere kann erst später herangcgangen werden . Jeden
falls muß der Achtstundentag selbst in solchen Industrien
fallen , deren Konkurrenzfähigkeit dem Auslande gegen
über durch ihn beeinträchtigt wird . Und wenn aiich in
manchen Großbetrieben die bauernde Einführung des Achi -
stundentags möglich ist , so liegen die Verhältnisse in"' 'Uttel - und Kleinbetrieben wesentlich anders . In all -
» fit der Landwirtschaft in Berührung stehenden Beten
den ist der Achtstundentag nicht durchführbar . Besondere
Schwierigkeiten ergeben sich bei Saisonbetrieben . Mil
der Einführung des Achtstundentags ist eine erhebliche
Verteuerung der Arbeit und damit der Arbeits¬

erzeugnisse verbunden , woraus sich eine Verminderungvon Aufträgen für manche Handwerkszweige — nament¬
lich solche, welche nicht für den notwendigen Lebensbedarjarbeiten - bisher ergeben hak.

Vielfach führen Innungen und ArbetzoeJ -rveien . i
gnngen darüber Beschwerde , daß die Gehilfe » iu deu
Stunden , die sie nun für sich frei haben , den M . istec »
unter teilweiser Benützung der Werkzeuge und Mmerialieii
derselben Konkurrenz ma ch e n . Damit ist der Be¬
weis erbracht , daß unter den Gehilfen ein tatsächliches
Bedürfnis nach einer Mündigen Arbeitszeit über .
Haupt nicht best eht .

Die Mündige Arbeitszeit ist ohne allen Zweifel
für die Lehr lin ge zu kurz . Das Lehrverhältiiis zwi-
scheu Lehrling und Meister ist ein Arbeitsverhältnis be¬
sonderer Natur , wobei das Lernen gegenüber der Ar¬
beitsleistung durchaus in den Vordergrund tritt . Wenn
schon an und füz- sich jeder Lernende für seinen Lebens -
bernf eine Mehrleistung an Arbeitszeit anfwenden muß ,
so wird beim Handwerkslehrling durch Vorzeigen , Er -

; läutern und Versuchen die Arbeitskraft weniger in An -
j spruch genommen , als bei der anstrengenden Teilarbeit
i in der H-obrik . Jedenfalls aber muß ganz entschieden
i dagegen Einspruch erhoben werden , daß die Zeit sür
S Ausr ä u m nng der Werkstatt und die zum B e s n ch e
! der F o r t b i l d u n g s - und G e werbes ch u I e oerwen -
j

dete Zeit als Arbeitszeit gilt . Eine Verlängerung
i er Lehrzeit wäre die nächste Folge , weil alle

'
: sthon durch die Herabsetzung der Arbeitszeit von etwa
i 10 Stunden aus 8 Stunden die Lehrzeit uni beinahe
- ein Füufiel gekürzt wird . Die Anforderungen an die Be¬

rufsausbildung sind aber nicht geringer geworden , son¬
dern steigen immer mehr . Es würde daher einer siisw -

i statischen Unterbindung der Le h rl i n g s a n s
) bild u n g gleichkommen , wenn in der gegenwärtigen Zeit
l die zum Besuch von Schulen verwendete Zeit als Arbeit -
! zei ! geiechnet werden sollte . Würde man die Lehrzeir
j verlängern , so würde man viele junge Leute dem Janv
^ verk und damit der gelernten Arbeit entzieh .- , .
, nun Nachteil des Wiederaufbaues unseres darniederlie -
j g-iiden Wirtschaftslebens . Auch leben immer noch oie '

! Lehrlinge , namentlich auf dem Lande , in der Hansge
; mcinschast des Meisters . In diesem Falle würde der
- vorwärtsstrebende Meister nach dein Feierabend des Lehr -
i lings in demselben Raume Weiterarbeiten , da er sich mit
! einem Mündigen Arbeitstag nicht begnügen kann und

Haltung entsprechenden Entschädigung während der Lehr¬
jahre ^

Trotz dieser der neuen Zeit durchaus angepaßten Stel¬
lungnahme der Handwerkskammern zum Lehrlingswesen
werden geflissentlich Meinungen vertreten , wonach schon
vor dem Kriege die Ausbildung der Lehrlinge mit der
gewaltigen Entwicklung der deutschen Industrie nicht
Schritt gehalten habe uitd nennenswerte Fortschritte in
der Ausbildung , Lehrzeit und Entlohnung nicht zu ver -
zeiclmcu gewesen seien . Man verlangt eine höchstens drei¬
jährige Lehrzeit , ferner die achtstündige Arbeitszeit unter
Einrechnung der Anfräiimungsarbciten und der zum Be¬
suche der Fortbildungsschule verwendeten Zeit , die Ge¬
währung von Stnndenlöhnen , das Recht zum Beitritt
in Gewerkschaften ohne Zustimmung des Meisters usm .

Völlig unbewiesen ist die Behauptung , wonach die
Ausbildung der Lehrlinge mit der gewaltigen Entwicklnirg
der Industrie schon vor dem Kriege nicht Schritt gehal¬
ten habe und ueiiiiensww e Fortschritte in der Lehr¬
lingsausbildung nicht zu verzeichnen seien . Vielmehr ist
die für die gewaltige Entwicklung der Industrie unbe¬
dingt notwendige gelernte Arbeiterschar zum weitaus größ¬
ten Teil von den Handwerksmeistern herangebildet wor¬
den , denen man jetzt gerne den Vorwurf machen möchte ,
daß ihre Lehrlingsausbildung rückständig sei . Die in
den Slädlen und Städtchen wiederholt veranstalteten öf¬
fentlichen Ausstellungen von Lehrlingsarbcilen und Ge¬
sellenstücken haben von den von Jahr zu Iabr zuneh¬
menden Leistungen des junge » Nachwuchses im Handtverk
Zeugnis abgelegt . Daß die Ausbildung der Lehrlinge
ivichrend des Krieges in vielen Fällen zu wünschen übrig
ließ , wird nicht bestritten : doch sind solche Mißstände
lediglich Folgen des Krieges , ans d -. i a rasche Beseitigung
die Handwerkskammern hinarbeiten werden .

will . Der Lehrherr muß in solchen Betrieben die noch
bestellte Arbeit sertigstellen . Er hat nötig , die Werk¬
statt auizi ! räumen , während der Lehrling nach dem Ge¬
setz spazieren gehen muß .

Bleibt das Neichsarbeitsministerium auf seinem Ent¬
wurf bestehen , wonach die zum Besuch der Fortbil¬
dungsschule verwendete Zeit als Arbeitszeit gilt , so wäre
zu überlegen , ob nicht die L e h r st u n d e tt z a h l iw
Praktischen Beruf eine Grundlage für die Taner
der Lehrzeit abgäbe .

Die .Handwerkskammer Karlsruhe hält die Durch¬
führung des Gesetzentwurfes zur Regelung der Arbeits¬
zeit für einen Schaden unseres Wirtschaftslebens , na¬
mentlich des gewerblichen Mittelstandes , weil die Ein¬
führung einer in das gesamte Wirtschaftsleben so tief
fiiischneideuden Maßnahme wie der Achtstundentag sictz
olme Rücksich! auf die vielgestaltigen Wirtschaftsformen
mit ihren verschiedenen Betmrfnissen nicht durchführen
läßt . Das Handwerk verlangt Berücksichtigung seiner Ei -
gemümüchkeileu und Notwendigkeiten . Für manche Ge¬
werbe wird die Festsetzung einer Maximalarbeitsivoche
au Stelle des Achtstundentags eine ausrelchpnde A 'ohifie
sein , in - andere z . B . Saisongewerbe , werden weitgehende
ch , - 6 wen , welche die Beschränkungen aus ein Mindest -
-ua .i verringern , erforderlich sein . j

Düs LehrlinftSwLscn in der neuen Zeit .

Aus Handwerkerkreisen wird uns geschrieben :
Tie Handwerkskammern haben bisher nittee Mu -

mit auch sin unsere Industrie in zufriedenstellender Weise
zu lösen und den Zeitverhältnissen anzupassen . Das
Bercchligungs - und Prüfungswesen wurde fest in die
Hand genommen , aus die Mitwirkung der Gehilfen im den

Prnsungsaiisschüiseii ward besonders Augenmerk gerichtet :
die Kammern betrieben den Ausbau des Fachschulwesens ,
wiesen aus die Notwendigkeit der Einrichtung vmttstaat
' fichen Lehrlingswerkstütten hin : die Einhaltung der,gesetz -

. . chen Lehrzeit wurde kontrolliert ; die Meister wurde
auf die Notwendigkeit einer den Zeitverhältnissen an¬
gepaßten Lehrlingsentschadigung hingewiesen und Bereit¬
stellung staatlicher Zuschüsse zur Lehrlingshaltnng und
Lehrlingsausbildung wurde von den Kammern gefordert .
Wer die Tätigkeit der Handwerkskammern in den letzten
fünf Jahren vor dem Kriege aufmerksam und objektiv
verfolgte , mußte zu der Erkenntnis gelangen,

' daß man der
Lehrtingsaiileitmig eine immer höhere Bekmtung bei -

zumessen bestrebt war und sich von dem Getmnken leiten
ließ , der Lehrling müsse vom ersten Tag sder Lehrzeit
an in seinem Meister den Heranbilder der s Handwerks¬
kunst sehen . i

Freilich haben die Bestrebungen der Handwerkskam¬
mern mil dein Ausbruch des Krieges eine Einschränkung
erfahren müssen . Der Ausbildung der Lehrlinge konnte
die notwendige Aufmerksamkeit nicht mehr geschenkt wer¬
den . Ter Mangel a » Gehilfen während des Krieges
iührte zu einem Uebermaß von Lehrlingen , häufig zur
Lehrlingszüchterei , so daß von einer Ausbildung oft nicht
mehr gesprochen werden konnte . Tie Handwerkskam¬
mern baden seil der Revolution hiergegen entschieden
Stellung genommen und werden sich weiter bemühen ,
die Zahl der Lehrlinge in ein angemessenes Verhältnis
zur Zahl der beschäftigte » Gehilfen zu bringen . Auch
den Kriegsteilnehmern und Kriegsbeschädigten werde »
grnndsätzlicb weitgehende Erleichterungen bezüglich de ,
Lehrzeit zugestanden . Hand in Hand hiermit gehen Be¬
strebungen der Kammern nach einer - der teuren Lebens -

l

Württemberg .
( - ) Stuttgart , 2l . Juli . (Der neue AMeits -

aiiuister . ) Wie verlautet , ist als Nachfolger Schlickes
der Abgeordnete Mattu tat (S . ) zum Arbeitsminister
auserseheu . Maitutat ist langjähriger Arbeiteriekretär
und war seit einiger Zeit im Arbeitsmiuisterium tätig .
Andererseits wird gemeldet , Matlutats GesiiudheilszuftanH
lasse seine Berufung noch unsicher erscheinen .

( -) Stuttgart 2l . Juli . (Generalstreik . ) In
Stuttgart und Feuerbach feiern die Boscharbeiter , in
Uutertürkheim die Daimierarbeiter , in Stuttgart die Ar¬
beiter bei der Firma Eisemann . Dagegen wird von den
Beamten in den Daimlerwerken gearbeitet .

(-) Stuttgart , 2l . Juli . (Demonstrationen -)
Ans dem Eannstatter Wasen veranstalteten heute vor¬
mittag die Unabhängigen eine Versammlung unter freiem
Himmel . Die verschiedenen Redner wandten sich vor
allem gegen die heutige Regierung . Aus die. Weltrevo -
lntioii wurden Hochrufe ansgebracht . Die Menge ver¬
lief sich in ruhiger Weise, Eine andere Demonstration ,
die die Sicherheitskompagnien unter Leitung ihrer Dele¬
gierten und der Soldcitenrüte — ungefähr 500 Mann —
im .Sckstoßhvf veranstalteten , lockte viele Neugierige an .
Aus deu Reden war ersichtlich , daß man den Reserve -
Sicherheitskompaguieu gegenüber sehr mißtrauisch und mit
der neuen Reichswehr nicht einverstanden war .

(-) Stuttgart , 2l . Juli . (Kohlennvt .) Das
städt . Gaswerk ist vom Gemeinderat angewiesen worden ,
die Vorschriften des Arbeitsministeriums betreffend den
Gasverbrauch vom l4 . November 1918 strengstens durch -
zuführe » . Demnach kann Gasabnehmern , die wieder¬
holt die ihnen zuerkannte Monatsmenge überschreiten ,
die Gaszufuhr ganz oder auf eine gewisse Zeit gesperrt
werden .

(I Stuttgart 21 . Juli . (Die Tarif bewe -
gu ng in der Industrie .) Am Sonntag traten die
Vertrauensmänner sämtlicher kaufmännischen und tech¬
nischen Organisationen Württembergs hier zusammen ,
um zu dem Ergebnis der Verhandlungen mit dem Jn -
dustriellenverband Stellung zu nehmen . Nach lebhafter
Aussprache wurde die Annahme des Vertrags ( gegen 26
Stimmen ) beschlossen. Tie Mängel des Vertrags wurden
nicht verkannt , doch war zu berücksichtigen , daß der
Vertrag ein Landestarif ist . Tie Verhandlungen sür das
Handelsgewerbe werden fortgesetzt . Für die Gesamt -
Judnstri

'
e sollen in den größeren Orten Württembergs

gemeinsame Versammlungen der Angestellten durch die
Tarijkommifiion abgehalten werden .

( - > Stuttgart , 21 . Juli . (Pferded iebsta HI .)
Wählend der Gewitterstürme in der Nacht aus den
Somnag sind im städtischen Oekonomiehof beim Kran¬
kenhaus Cannstatt vier Pferde im Wert von 25 000
Mk . samt den Geschirren aus dem Stall gestohlen worden .

(I Stuttgart , 20 . Juli . (Besitzwechsel . ) Die
bekam,,e Gastwirtschaft Michoud in der Lindenstraße
in von Vwle.

' ier Maier , bisher Hotel Ihle , um den
tzreis von 225 . -Ott Mork käuflich erworben worden .

Baden .
(- ) Karlsruhe , 18 . Zull . Ter seit dem Ablebe«

Will ) . Äolbs unbesetzte Posten des leilenden Redakteurs
des „ Volkssreiind " winde dem Mitglied der deutsche»
Nationolversammliing Georg S ch ö psli n übertragen .

(-) Heidelberg , 18 . Juli . Frau v . Ihne , die
Witwe des früheren Gelteimen Oberhosbanrals des Kai¬
sers v . Ihne in Benin hat ihre Heideibeiger Villa
Felseck als Erholungsheim sür Kriegsblinde zur Ver¬
fügung gestellt . Schon 1915 gründeic sie in Berlin
ein Kriegsb .iiidenbeim .

(-) OfN' ttburg . >8 Juli . Nach einer der „Offen -
burger Zeitung " zugegaiigeuen Meldung hat das fran¬
zösische Kommando in S . iaßburg in Aussicht gestellt ,
die Veckehrsbeichiäxsimgeil >m besetzten Hananerland iu
den nächsten Tagen wieder ausznheben .

(-) Offeuburg , 18 . Juli . Das frauz . Naiional -
seft ist natürlich auch im Haiiauerlaud von den Be -
satzungstrnppen gefeiert worden , ttttter dem Truck ver
Verhältnisse gab die Bevölkerung der Atlssorteiung Folge
und beflaggte . Für die Zivilbevölkerung war strengster
Ruhetag angeorduet . Im allgemein -u i neiu . das Fe »
atme Zwilchen,litte verlaufen zu ieui .

i,
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Aus dem Bezirk
MUdbad , 20 . Juli . Bei der Besprechung im Ernähr¬

ungsministerium wurde in Aussicht genommen , den Ober¬
ämtern zu gestatten , daß Fremde ohne ärztliches Zeugnis
bis zur Dauer von drei Wochen , aber innerhalb der schon
bisher vorgeschriebenen Zahl von Uebernachtungen und auch
jetzt noch nur mit Erlaubnis des Oberamts , das bei einer

Störung der allgemeinen Ernährung zu Sperreverfügungen
ermächtigt ist, ausgenommen werden können .

Wildbad , 21 . Juli . Einen Kunstgenuß bot SamStag
abend im Kursaal der Männergesangverein „ Eoncordia "

Stuttgart - Cannstatt durch Aufführung eines Silcher -Konzertes

zum Besten der Kriegsblinden -Fürsorge . Unter Leitung ihres
Dirigenten , Hr . Musikdirektor Gg . Ad. Nack , gab die „ Eon¬
cordia " durch Vortrag einer Auswahl Silcher - Kompositionen
Zeugnis ihres Könnens . Angenehme Abwechslung boten

Frl .
'

Alice Nick, Alt , und Frl . Erika Luithle » , Sopran , mit

dezenten Silcher - Liedern , zumteil in schwäbischer Mundart ,
die reichen Beifall ernteten . Erwähnenswert ist auch eine
Serenade für Tenor und Clarinette , von Herrn Müller ,
Cannstatt und Herrn Schwerkold (Kurorchester ) gut zu
Gehör gebracht . Einen würdigen Abschluß des Konzertes
bildete ein Altdeutsches Grablied „ Ehrenvoll ist er gefallen "

.

ein Kunstchor, der mit seinen reichen Einsätzen die gut
Schulung der „Concordia " im besten Lichte zeigte .

Wildbad , 28 . Juli . (Lustiger Meister - Abend ) . Ein

großer Kunstgenuß steht dem Publikum von Wildbad bevor .
Arnold Meister , ehem . königl . Hofschauspieler aus Stuttgart ,
ein Vortragsmeister von origineller Note , gibt Freitag , den
25 . Juli im Saal der alten Linde einen Lustigen Abend .
Der Künstler , der in Stuttgart und weiterer Hingebung nur
vor ausverkauslen Häusern singt , bringt Volkslieder , Wiener¬
lieder , Eigenes und Heiteres , er begleitet sich dazu selbst
meisterhast am Flüge ! .

M ,, ,.«,, . >>.

Ur hie WiiMmilk» ZritMfliWW
ist bei der Erwerbslosensürsorgestelle (LebensmiltelamN eine

besondere Fürsorgestelle errichtet worden , die sie zu beraten
und nötigenfalls zu unterstützen hat .

Die Kriegsgefangenen wollen sich daher sosoA nach ihrer
Ankunft bei der Fürsorgestelle melden .

Wildbad , den 21 . Juli 1919 .
bLS Sladtschultheitzenamt : Bätzner .

MSWklle ks MlWtimrvkldjrMs KukMg.
An die Gemeinden werden

17153 Kg Geigwerr en

ausgegeben .
Die Unterausteilung ist Sache der Gemeinden . Am

Kleiirverkanf darf rin Höchstpreis von 00 Psg
pro Pfund nicht überschritten werden

Den 16 . Juli 1919 - Oberawtspfleger Kübler .

Veröffentlicht : 522
Wildb d, den 18 . Juli 1919 .

Stadtschuitheißenamt : Bätzner .

Todks -
AllMt .

Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden
und Bekannten die schmerzliche Nachricht mit ,
daß mein lieber Mann , unser guter , treu -

besorgter Vater , Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

am Montag früh ^ 10 Uhr im 54 . Lebens¬
jahr , nach langem , schwerem Leiden sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer :

Die Knlttdllkiitimi.

Kunsthonig
Auf Lebensmittelmarke 38 wird abgegeben :

S22 900 gl Kunsthonig .
Listenschluß : Mittwoch Abend 6 Uhr .

Städt . Kebeirswittetamt : Arbeiterrat
Kappelmann . Schlüter .

Wegen Koks - und Kohleiimangels muß bis auf Wei¬
teres die Badeanstalt im Schulhaus

eingestellt werden .
Wildbad , den 22 . Juli 1919 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

nrneeikcrnischev Kp cü
an Hotels . Gasthäuser nnd Penstonen .

. Hotel , Gasthäuser und Pensionen erhallen eine beson¬
dere Zuweisung von amerikanischem Sheck .

Bezugscheine werden von heute ab bis Mittwoch
nachm , st Uhr auf dem Lebensnüttelamt abgegeben . 522

(Pebensrnittelanr ' :
Kappelmann . A . -- R Schlüter .

Mädchen
- Gesuch .

Auf 1 . oder 13 . August wird in kleinen Gasthof
snslZneligSS IlstÄeloksi , für Küche und Zimmer
gssuvkt , demselben ist Gelegenheit geboten das Koche »
gründlich zu erlernen . Lohn , Kost und Behandlung gut

Zu erfragen bei der - Exped . ds . Bl . unter Nr . 190 .

Beerdigung : Mittwoch , den 23 . Juli
nachmittags 3 Uhr . 195 !

-MM

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme an dem schweren Verluste unserer lieben
Großmutter , Urgroßmutter und Tante

Wilhelmme Link
.

Witwe , ged. Gntdub,
jagen wir aus diesem Wege allen denen , die
sie während ihrer Krankheit besuchten , für die
trostreichen Worte des Herrn Geistlichen und
de» Gesang des verehr ! . Liederkranzes , sowie
für die zahlreichen Kranzspenden und allen , die
sie zur letzte » Ruhestätte begleiteten unseren
innigsten Dank .

Die trkluemöen Hinterbliebenen :

170 fsmilie fnt ? üink .

Im Rn fertigen von

GxalikttlM
'
uluu ' ti

Klajsktlrittkll nnd Waffersteinen
aus buntem Sandstein empfiehlt sich bei

tadelloser Ausführung und billigster Berechnung

Nilk . Mmen ,
Steinhauer : : Wildbad .

« SU

KcHnlncicHrichLen .
Ei « Urteil aus dem „Unterländer Kurier" über die nach

Wildbad verlegie Reformschule : „Schon so mancher Schüler
erreichte sein Ziel nicht . Das Mißgeschick ist bedauerlich , kann
aber wieder gut gemacht werden . Die Neformschnle hat viele
Hunderte von Schülern wieder in Reih ' und Glied gebracht .
Unser großer Bismarck ist auch wiederholt sitzen geblieben und
hat dann in einer Privaischule seine Förderung erhallen . Wer
also das -Lchulziel verfehlt hat , braucht deshalb nicht zu ver¬
zweifeln . Er wende sich an die Refvrmschule (Abteilungen :
Gymnasial -, Realgymuasial - u . Oberrealschulklasse ») , die aner¬
kennenswerte Ergebnisse erzielt , was sich am besten in der Tat¬
sache iviederspiegelt , daß die Zahl ihrer Schüler während des
Krieges — trotz der Absperrung im Festungsbereich Straß -
burg - Kehl - fast vierhundert betrug . Das Vertraue »,
das die Refvrmschule bis in die höchsten Kreise ge¬
nießt , ist vollauf gerechtfertigt ".

Empfehle

Eindünstapparate, Conservengläser
Gummiringe i , Me« Mt «

beste Hnalitiit — Neuheit
'Mott 's Konservengläser -

ermöglichen sofortiges leichtes Oeffnen ohne Glasöffner .
Verletzen der Gliininmng - Deckel oder Gläser ausgeschlossen .

Varl kütdlvr VlUdock.
Tausende bereiten sich aus Rufs Knnstmostansatz mit Hei -

delbeerzusatz und mit Süßstoff

einen guten Hsnstrunk
die Flasche zu lOO Liter reichend , kostet Mk . 15 .—

Viele Anerkennungen .
Rufs Heidelbeeren mit Zutaten kosten zu loa Liter Mk . 85 .
wozu aber Zucker benötigt wird , mit Süßstoff kostet das Paket

Mk . 2 . - mehr .
Jeder sollte einmal einen Versuch machen .

Alleiniger Hersteller : G

lluüolk stuf , klliingeil,
»LL " r

Niederlagen werde » errichtet . K
^

' A

IVIsciie . LVogöi
'

le

Oruncjn . Oebn . 5ekmit

chaijwatt «

W Pantoffeln s
und Hausschuhe mit MchM

Änmmi -Absätze, Leder . , Maeeo - , Seide - u . Eise » ,
garnricmen , sowie feinste, 'geruchlose Schuhcreme in
schwarz, weiß und farbig empfiehlt

Vernum Lutz , Schuhgeschäft, MWKad .
^ cyokolnde u . Korl ^ orrs

sowie
Toikettenserfe

in Stücken ; n 1 . 80 bis 8 Wk .
sowie garanlievt reine

Snnl chls ^ife
empfiehlt

Droa - Nlbsrt Barth , Calmbach .

GksMs-ErnMlung.
Die Schivarzwälder Haus -

schahsabrik und Reparaturan -
stal ! in Höfen a . E . übernimml

Reparaturen
jeder Art , sowie Reuanfer -
tignttgen unter Zusicherung
reeller und pünktlicher Aus -
übrung .

Fleißiges , ehrliches l8g

ür Haus - und Zimmerarbeit
kann sofort einlreten . !

Wo , sagt die Red . d . Bl .
Auf . 1 . Aug . zur 4 - wöchenl -

lichen Aushilfe ein tüchtiges

Mttt M ,
hat noch abzugeben :

ZchliWk,
gkldk Hsiieskahlrabe«,

per hundert 2 Mark .
Bestellungen müssen sofmst ge¬

mach ! werden . igg

Oefen, Herde,
Waschkeffel

empfiehlt

Irih Krauß ,
Kifsnrvrrrsn ,

Hauptstraße 143 : : Wildbad .
Gutes 197

sgesncht bei hohe », Lohn .
Zu erfragen in der Ejped .

ds . Bl . unk. Nr . löü . 196
Eine 191

krau
oder

MlLckvdva
für Kttchenarbeit sofort
gesucht. Hotel Well

Tüchtiges is3

iidchkll
für kleinen Privathaushalt
sofort oder 1 . August für
Berlin - Friedenau bei guiem
Lohn gesucht . Reisevcrgüluiig .
Zu erfrag . : Badischer Hof .

frisch eingeiroffen bei

MslerBotfMM.
Gewandter

8 tIIkkgl -!8k! ttttkk
sofort gesucht .
bei hoher Provision für

ls . Wsslhii 'iiltkl .
Schrifll . Anfragen zwecklos.
Fahrtgeld sowie Spesen ver¬

gütet bei Anstellung igg

md . MiMWß . ÄI
Calmbach .

m verkaufe eine gute

s - SaÜMilziege
ein 6 Wochen altes

Das bestbewährte Eier
legemittel , wird dem
Hühuersutter zugemischt .

„ksroül "
mit I^ bvitimn^usrit/,
Krampfmiitet s. Schweine
Vorbeugungsmiitel geg.
Rotlauf , erhöht dieFreß -

lust ungemein .
Zu haben in der

Medizinal -Drvgerie

Grmüiikr's Dachs.

Verbanckstokte aller Irl
Oummi -VVaren

bl3lir- ll Kräftigungmittel ü
Drogen u . Ltlemikalien D

(Vlineral -lLäaaer

Mckoren
cm Dkrsiaiiks-Kragea

mit grauem Futter . 193

Gegen gute Belohnung ab¬
zugeben beim Portier des
Hotel Klumpp .

Ein
. .

kauft Reformschule Wttdbad .

sowie 4 Stück 10 Wochen alte

! 201

^ H . Sehfried ,
! Wildbaderstr . 125 .

Derkailst ;
ÄNrächtigkZiegq.
A -Kaphler , Remibachstr . 25S

ßLllüesIlürZ'IiöLler

vis vsarckas -
kürsUii .

slectnenleiilen
jeder Art heilt gründlich u.
dauernd Flechtenhantstein
deutsches Reichs -Patent

Wildberger de Co . ,
Stuttgart 2 » .
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